
JUSO HSG 2007

�s 37 Mio € zusätzlich für Masterplätze in allen 
 Studiengängen 
�s Verhinderung einer Preiserhöhung des Semester
 Tickets um 7 € 
�s Einrichtung des Beschwerdeforums „CampusWatch“ 
 als Sprachrohr für Studierende. 

JUSO HSG 2008

�s Eine klar ablehnende Haltung der SPD zu Studien-
 gebühren er wirkt und bekräftigt
�s Anführen der Opposition gegen das nachgelagerte 
 Studiengebührenmodell
�s Starke Erweiterung der Gleichstellungspolitik an der 
 Universität
�s Durchführung der ersten Campus Umfrage des AStA, 
 um zu erfahren, was Studierenden wirklich wichtig ist

JUSO HSG 2009

�s�¬Massiver Einsatz für die Sanierung der Hochschulgebäude 
�s Opposition gegen die Verlagerungspläne auf den kleinen
 Grasbrook 
�s Ermöglichung des erstes OpenAirKino auf dem Campus. 
�s Erfolgreicher Einsatz für eine bessere studentische 
 Mitbestimmung beider Verwendung von Studiengebühren

LISTE 3 WÄHLEN!
GEBÜHRENFREIES STUDIUM
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UNSERE AUFGABE: 
STARKE OPPOSITION GEGEN DEN SCHWARZ-GRÜNEN SENAT!

Der schwarz-grüne Senat setzt der Universität mit immer neuen Planspielen zu. Hauptverlierer dabei: Die 
Studierenden. Wir steuern dagegen! Drei Beispiele: 

Studiengebührenmodell: Ein fauler Koalitionskompromiss, mit dem keiner zufrieden ist. Wir haben 
die Farce aufgedeckt und öffentlich Druck gemacht.

„Ob nachgelagert, zwischengelagert oder endgelagert: Gebühren sind kein geeignetes Mittel der Hoch-
schul� nanzierung. (...) Die Politik muss dies nach Jahren des Plapperns von einer Sozialverträglichkeit der 
Gebühren endlich einsehen“
(Benjamin Gildemeister, Juso-HSG, WELT, 21.10.2008 und 20.01.2009) 

Uni-Umzug: Ein Eiertanz auf Kosten der Universität. Eine Million Euro wurden investiert, kein einziger 
Fortschritt für die Uni in Sicht. Wir haben das unverantwortliche Verhalten des Senats aufgedeckt.

 „Wir wollen keine Geister-Uni auf dem Grasbrook - wir sollten in den aktuellen Standort investieren“
(Séverin Pabsch, Juso-HSG, taz, 30.04.09) 

Hochschulgesetz: Ein hin und her ohne Ergebnis. Ein Vorschlag der Behörde wurde nach massiver Kri-
tik zurückgezogen, jetzt wird das Projekt „evaluiert“. Wir drängen auf einen Vorschlag aus der Universität 
- die am besten weiß, wo die Probleme liegen

 „Um der Universität und der Stadt weiteren Schaden zu ersparen, ist neben der Neuerung des Hochschul-
gesetzes auch der Rücktritt der Senatorin unabdingbar.“ 
(Séverin Pabsch, Juso-HSG, WELT, 02.07.20

UNSERE PLÄNE FÜR 2010

�s Wir werden uns für die Öffnung der Uni einsetzen. Unsere Forderungen: Mehr Zulassungen für Bewer
 berInnen ohne Abitur nach HWP-Vorbild und eine Universität, die in der Stadt sichtbar ist.
�s Wir werden am neuen Hochschulgesetz für Hamburg mitarbeiten. Unsere Forderungen: Mehr Transp
 renz, klare Zuständigkeiten und vielfältige Partizipationsmöglichkeiten für Studierende.
�s Wir werden uns an der „Reform der Reform“ beteiligen und Impulse für eine Generalüberholung der 
 Bachelor- und Masterstudiengänge setzen. Unsere Forderungen: Zusammenfassung von Einzelprüfun
 gen, mehr Raum für Engagement und � exiblere Module.
�s Nach Musik-, Kino- und Sportevents soll der Campus um ein weiteres Projekt bereichert werden: Wir 
 werden das Theater an die Uni bringen!

www.jusos-uhh.de


